
Wien. Früher pflegten Modeschöp-
fer untereinander Rivalität oder 
sogar offene Feindschaft – legendär 
etwa die „Zickenkriege“ zwischen 
Coco Chanel und Elsa Schiaparelli 
oder Karl Lagerfeld und Yves Saint 
Laurent –, heute geht es deutlich 
harmonischer zu und man macht, 
weil’s in der Regel viel mediale 
Aufmerksamkeit bringt, gerne ge-
meinsame Sache. Miuccia Prada 
und Raf Simons, Balenciaga und 
Gucci, Valentino und Craig Green 
oder Nike mit Jacquemus oder 
Louis Vuitton sind nur einige Bei-
spiele für solche Marken- und De-
signer-Duette.

Kreativ-Kooperationen gibt es 
aber auch abseits der Mode und 
mit mehr als nur zwei Beteiligten. 
Vor wenigen Wochen präsentierte 
die Luxusmode-Plattform Moda 

Operandi eine Tableware-Kollek-
tion, die vom italienischen Star
designer Giambattista Valli ent-
worfen wurde. 

Edle Couture …

„Seine Couture-Sensibilität und 
das für ihn so charakteristisch Fe-
minine lassen sich wunderbar in 
die Welt unseres Zuhauses übertra-
gen“, sieht Lauren Santo Domingo, 
Chief Brand Officer von Moda Ope-
randi, große Parallelen zwischen 
feiner Couture und einem schön 
gedeckten Tisch.

Jedes Teil der Kollektion, die 
Speise- und Kaffeeservices, Gläser, 
zwei Besteck-Sets, diverse Porzel-
lan- und Silberaccessoires sowie 
Tischwäsche umfasst, spiegelt aber 
nicht nur Vallis modisch-künstle-
rische Vision wider, sondern auch 
handwerkliche Exzellenz. „Die 

Künstler, die Meister und die Werk-
stätten sind einzigartig und daher 
so wertvoll. Meine ultimative Ver-
pflichtung und Verantwortung als 
kreativer Geist besteht darin, hin-
ter solchen seltenen Schätzen zu 
stehen“, sagt Valli.

Und nachdem er selbst keine Er-
fahrung mit der Herstellung von 
Porzellan, Glas und Silberwaren 
hat, holte er sich dafür die Besten 
der jeweiligen Metiers mit ins Boot. 

… für die Tafel

Alle Porzellanwaren wurden bei 
Augarten in Wien gefertigt. „Sowohl 
Giambattista Valli als auch Augar-
ten stehen für Opulenz; in unserer 
Kollaboration lässt sich das ganz 
besonders an den detailreichen 
Blumendekoren erkennen, für die 
Augarten bekannt ist“, erklärt Dia-
na Klein, Geschäftsführerin von 

Europas zweitältester Porzellan-
manufaktur. „Wir zeigen hier unser 
gesamtes handwerkliches Können.“

Die aufwendigen Dekore des 
Stardesigners sind selbst für die 
geübten Meistermaler eine Heraus-
forderung: Mit der Anfertigung nur 
eines einzigen Sets der Rosenteller 
ist eine Malerin einen ganzen Mo-
nat beschäftigt. 

Zur exklusiven Serie gehört auch 
eine Valli-Version des berühmten, 
1929 von Josef Hoffmann entwor-
fenen Melone-Services und der 
Champagnerschalen. Eigens für die 
Kooperation gefertigt wurde eine 
kleine Dose in Form einer Zitrone.

Neben Augarten sind noch zwei 
weitere österreichische Traditions-
betriebe in das Gemeinschaftspro-
jekt involviert: Von J.J. Lobmeyr 
stammen die mit den üppigen Blu-
mendekoren verzierten Wasserglä-
ser, und die Silbermanufaktur Jaro-
sinski & Vaugoin steuerte Austern-
schalen sowie eine Besteckserie 
bei. Das zweite Besteckset wurde 
bei Alain Saint-Joanis in Frank-
reich gefertigt, die bunten Gläser 
kommen von Davide Fuin aus Mu-
rano, und die handbestickten bzw. 
-bemalten Servietten und Tischsets 
von der italienischen Leinenwebe-
rei Bertozzi.

Für Moda Operandi hat Giambattista Valli mit führenden europäischen Manufakturen eine Tableware-Serie entworfen.

BRITTA BIRON

Geschmackvolle Kollektion
Mehr als die Hälfte von Giambattista Vallis erster Tableware-Serie stammt von den Wiener Manufakturen Augarten, J.J. Lobmeyr und Jarosinski & Vaugoin Silberschmiede.
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Wien. Zwar dominieren wie in je-
der anderen Metropole auch in der 
Wiener Innenstadt die Flagship-
Stores internationaler Nobelbrands 
– von Armani, über Burberry, Her-
mès und Chanel bis zu Max Mara 
und Zegna –, aber es gibt dazwi-
schen noch immer einige inhaber-
geführte Traditionsgeschäfte, die 
sich erfolgreich gegen die globale 
Übermacht behaupten. 

Zu diesen Lokalmatadoren ge-
hört Ittner in der Spiegelgasse Nr. 
2, seit mittlerweile 150 Jahren eine 
der besten Adressen der Stadt für 
Wäsche, Bademode und Strumpf-
waren. 

Betritt man den Laden, ist das 
wie eine kleine Zeitreise, zwar nicht 

zurück bis in die frühen Gründer-
jahre, aber zumindest in die Mitte 
des 20. Jahrhunderts. Ganz zeit-
gemäß dagegen ist natürlich das 
Warenangebot.

Tradition & Trend

Kathrin Erol-Ittner, die den Fa-
milienbetrieb seit 2007 leitet, und 
ihre Tochter Stefanie Michalek 
setzen vor allem auf bekannte 
europäische Traditionsmarken, 
die oft schon seit Jahrzehnten im 
Sortiment sind, wie zum Beispiel 
Feraud, Hanro, Maryan Mehlhorn, 
Marie Jo, PrimaDonna und Roidal, 
aufgepeppt mit interessanten jun-
gen Brands. 

Die verbindende Klammer sind 
hochwertige Materialien – haupt-
sächlich Baumwolle, Seide, Wolle 
und Kaschmir –, eine exzellente 
Verarbeitung, ein zeitlos-klassi-
scher Stil und eine auf Nachhal-
tigkeit ausgerichtete Philosophie. 
Rund um die exklusive Ware wird 
natürlich fachkundige Beratung 
geboten – von der Passform bis 
zur Pflege der feinen Materialien, 
für die Ittner sogar eigene Spezial-
waschmittel anbietet.

Dank Onlineshop und Social Me-
dia-Aktivitäten ist man nicht nur 
gut durch die schwierigen Corona-
jahre gekommen, sondern konnte 
auch viele, vornehmlich jüngere 
Neukunden gewinnen. (red)

Luxus hautnah Ittner ist seit 150 Jahren eine der ersten Adressen in Wien für feine Lingerie, exklusive Swim- & Legwear sowie edle Nachtwäsche

Damit man gepflegt aus der Wäsche schauen kann

Das Sortiment von Ittner umfasst gut 25.000 Teile für Damen und Herren. 
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„Wir zeigen hier 

unser gesamtes 

handwerkliches 

Können.“

DIANA KLEIN  
CEO AUGARTEN PORZELLAN
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